Dampiger Dampfboot 


M187. 


Mittwoch, den 13. Auguſt. 


Das „Danziger Dam pfb dot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengafſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. — Hie 


Staats Lotterie. 

Berlin, 12. Aug. Bei der heute angefangenen Ziehung 
der Eten Klaſſe 126ſter Königlichen Klaſſen-Lotterie fiel 
1 Gewinn von 4000 Thlrn. auf Nr. 25,250. 1 Gewinn 
von 600 Thlrn. auf Nr. 80,699. 3 Gewinne zu 200 Thlrn. 
fielen auf Nr. 51,495. 74,546 und 83,647 und 3 Gewinne 
zu 100 Thlrn. auf Nr. 31,557. 59,591 und 76,956. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Danziger Dampfboots“. 


Dresden, 12. Auguſt. 
Das „Dresdner Journal“ meldet, daß die hier ftatt- 
gefundenen Berathungen über das von Sachſen vor— 
gelegte Project zur Regulirung des Elbzolles, an 
welchem Oeſterreich, Preußen, Sachſen und Hamburg 
Theil genommen, zu einem vollſtändigen und allſei⸗ 
tigen Einverſtändniß geführt haben und nur noch der 
Unterzeichnung des Schlußprotokolls bedürfen. 
Wien, 12. Auguſt. 

Die heutige „Preſſe“ enthält ein Telegramm aus 
Stuttgart vom 11. Auguſt, wonach an dieſem 
Tage das würtembergiſche Miniſterium beſchloſſen 
hat, den franzöſiſch-preußiſchen Handelsvertrag abzu— 
lehnen und die desfallſige Notification bereits an 
die preußiſche Regierung nach Berlin abgegangen iſt. 

— Das heutige Abendblatt der „Preſſe“ enthält 
ein Telegramm aus München vom 12. Auguſt, 
wonach Bayern und Würtemberg ſich für eine, Zoll: 
einigung mit Oeſterreich ausgeſprochen haben und 
eine außerordentliche Zollvereins-Conferenz in Berlin 
beantragen zur Berathung der öſterreichiſchen Pro⸗ 
poſitionen. 


Wien, 12 Auguſt, Nachm 
Das Abendblatt der „Wiener Ztg.“ theilt mit, daß 
die Kaiſerin nächſten Donnerſtag aus Poſſenhofen 
zurückkehren werde. 
Turin, 11. Auguſt. 

Die „Gazetta ufficiale“ dementirt die über das 45. 
Linien⸗Regiment veröffentlichte Depeſche und ſagt, daß 
dieſes Regiment nicht in Palermo geweſen ſei und 
daß kein Soldat unter Waffen Rufe habe hören laſſen, 
die der militäriſchen Disziplin entgegen ſeien. In 
Folge deſſen angeſtellte Recherchen haben dargethan, 
daß eine ſolche Depeſche gar nicht von Turin abge⸗ 
gangen ſei. Die Demonſtration zu Palermo iſt ge⸗ 
ſcheitert. Eine große Anzahl Freiwilliger nehmen 
Päſſe, um in die Heimath zurückzukehren. 

— Die „Monarchia nazionale“ dementirt die Nach⸗ 
richt, daß England dem Projecte Garibaldi's Unter- 
ſtützung angedeihen laſſe. 

Palermo, Montag, 11. Auguſt. 
Garibaldi iſt mit 500 Freiwilligen von Caltaniſetta 
nach Petrapercia und San Cataldo abgegangen und 
ſucht Meſſina zu erreichen. Palermo iſt fortdauernd 
ruhig. Die „Discuſſione“ theilt mit, daß eine 
diplomatiſche Regierungs Note abgegangen iſt, in 
welcher der Entſchluß erklärt iſt, dem Geſetz und 
der Autorität Achtung zu verſchaffen, gleichzeitig kon⸗ 
ſtatirend, daß eine längere Occupation Rom's Ge⸗ 
fahr bringe. 


Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
35. Sitzung, Montag den 11. Auguft. 
Nach Erledigung mehrerer Vorlagen geht man zum 
Etat der Staatsſchüldenverwaltung und gelangt dabei 
zu der Convertirungs⸗Angelegenheit. Die Kommiſſion 
beantragt zu erklären: Die enen, ſei perpflich 
tet, bei künftigen Convertirungen vorher die Genehmi⸗ 
gung des Landtags einzuholen. 


ſige auch pro Monat 10 Sgr. 


— 


Abg. v. Vincke (Stargardt): Wenn es richtig ſei, 
daß aus dieſer Operation ein erheblicher Gewinn für 
Bank und Seehandlung ſich ergeben habe, fo ſei es wich— 
tig zu wiſſen, wieviel davon auf Bank, wieviel auf See⸗ 
handlung falle, da der Gewinn der letztern ungetheilt dem 
Staate zufließe. Das ſei um ſo wichtiger, da die Bank 
im vorigen Jahre trotz weit größerem Betriebsfonds 
ſchlechtere Erträge nachgewieſen habe, als die Seehand⸗ 
lung. Vielleicht ließe ſich deshalb darauf ſchließen, daß 
es gut ſei, beide Suftitute in die Hand eines Miniſters 
zu legen. Die Rüge der Commiſſion gegen die Opera⸗ 
tion des Herrn Minifterd könne er deshalb noch nicht 
billigen, noch weniger den Antrag, daß derartige Con: 
vertirungen vorher von den Kammern gebilligt fein müßten. 

Der Finanzminiſter: Er müſſe Namens der 
Regierung ausdrücklich Einſpruch erheben gegen die von 
der Commiſſion beantragte Reſolution, nämlich dagegen: 
ihr neue Verpflichtungen aufzulegen, ſoweit ſie nicht be⸗ 
reits durch Verfaſſung und Geſeß verpflichtet ſei. Die 
Verfaſſung fordere die Genehmigung der Landesvertre— 
tung für Anleihen; das Geſetz habe aber nichts über den 
Zinsfuß ſtipulirt, deſſen Feſtſetzung vielmehr der Regie— 
rung überlaſſen. Da es ſich hier um eine Erſparniß handle, 
könne nicht zugegeben werden, daß das Abgeordnetenhaus 
die Regierung für verpflichtet erkläre, die Genehmigung 
in Zukunft im Voraus nachzuſuchen. Die Regierung 
erkläre ſich im Gegentheil ausdrücklich für berechtigt, 
Zinsreductionen, wie die jetzt ausgeführte, auch in 
Zukunft ohne Genehmigung der Landesvertretung vorzu⸗ 
nehmen, und fie werde ruhig abwarten, ob die Landes- 
vertretung jemals in der Lage ſein werde, dieſelben zu 
conteſtiren. Er beantrage deshalb, den Antrag der Bud 
get-Commiſſion abzulehnen. 

Abg. v. Hennig (Straßburg): Der Miniſter habe 
behauptet, daß die Staatsregierung berechtigt wäre, Er⸗ 
ſparniſſe eintreten zu laſſen ohne Zuſtimmung der Lan— 
desvertretung. Es handle ſich hier nicht um einen augen» 
blicklichen Gewinn, ſondern es müſſe die Sache von dem 
Geſichtspunkte aus betrachtet werden, ob überhaupt das 
ganze Geſchäft einen dauernden Vortheil für den Staat 
herbeigeführt habe. Nach ſeiner Anſicht ſei dies nicht der 
Fall, denn der Schritt köune nur dazu dienen, den Cre⸗ 
dit des Staates im höchſten Grade zu gefährden. Jede 
finanzielle Verpflichtung, welche dem Staate auferlegt 
werde, bedürfe der Genehmigung der Landesvertretung. 
Die Convertirung ſei nichts anderes, als eine Kündigung; 
dazu ſeien aber bedeutende Gelder zur Auszahlung erfor- 
derlich, und dieſe müßten von der Landesvertretung ber 
willigt werden. 

Der Präſident verlieſt folgendes vom Abg. v. Vincke 
geſtellte Amendement: „Das Haus wolle erklären, daß 
die königl. Staatsregierung nach ausdrücklicher Beſtim⸗ 
mung der Verfaſſung verpflichtet ſei, bei Convertirung 
von Staatsanleihen die Genehmigung der Landesvertre⸗ 
tung dann nachzuſuchen, wenn damit eine Belaſtung des 
Staates verbunden ſei“, und ſtellt daſſelbe zur Unterſtüz⸗ 
zung, welche ausreichend iſt. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Einen Beweis, daß 
Nachtheile aus der Operation entſtanden ſeien, habe der 
Vorredner nicht geführt. Ueber die Behauptung, daß 
der Staatscredit Einbuße erlitten, daß die preußiſchen An⸗ 
leihen nicht ins Ausland gehen, erlaube er ſich ein beſſe⸗ 
res Urtheil. Die vom Vorredner angeführte Zinserhöhung, 
die früher nach einer Reduction eingetreten, habe in all- 
fal aut Verhältniſſen ihren Grund und könne jetzt allen⸗ 
alls auch wieder eintreten. Er ſchließe aus den Offerten, 
die dem Staate von Banquiers gemacht, vielmehr auf 
Erhöhung des Staatseredits. 

Abg. v. Vincke Auch er glaube allerdings, daß das 
ſchließliche Reſultat der Operation noch nicht zu überſehen 
ſei, aber er beſtreite, daß der Staatseredit gelitten. Möge 
der Abg. v. Hennig beweiſen, daß die Staatspapiere auch 
nur um 1 pCt. in Felge dieſer Operation geſunken! Der 
Miniſter habe mit Recht es wahrſcheinlich unter ſeiner 
Würde gehalten, auf den Vorwurf zu antworten, daß die 
Zinſen der preußiſchen Anleihen wegen ſchlechten Staats- 
eredits höher normirt werden mußten, als anderswo; es 
ſei nicht gut gethan, wenn der Staatseredit innerhalb 
der Landespertretung in dieſer Weiſe beeinträchtigt werde. 
(Bravo auf der Rechten.) 

Abg. Schulze (Berlin): Die Reſolution beruhe auf 
ſehr einfachen Erwägungen. Eine ſolche große Opera; 
tion könne gelingen, aber auch leicht mißlingen. Die 
Nefolution wolle kein neues Recht für die Landesvertre⸗ 


1862. 


32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge. 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemeper's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. 

In Leipzig: Heinrich Hübner und E. Illgen. 

In Hamburg⸗Altona, Frankfurt a./ M. Haafenſteine Vogler. 


tung ſchaffen, ſie wolle das Haus nur in die Lage ſetzen, 
ungünſtige Operationen abzulehnen; die Reſolution wolle 
dem Hauſe ſein verfaſſungsmäßiges Recht wahren. Der 
Antrag v. Vincke ſtelle die Sache hypothetiſch hin und 
ſei unmöglich, weil man den Erfolg nicht vorherſehen 
könne, und weil die Regierung, wenn ſie wüßte, die 
Operation würde ungünſtig ausfallen, dieſelbe nicht vor⸗ 
nehmen würde. 

Der Finanzminiſter: Er halte die 1 . 80 
immer für verpflichtet, ſich zu verantworten, wenn die Ope⸗ 
ration angefochten werde. Es komme aber darauf an, 
was man unter „verantworten“ verſtebe (große Heiter⸗ 
keit); er habe ſchon vorher ausgeführt, aus welchen Grün⸗ 
den er das Recht der Landesvertretung bei Erſparniſſen 
nicht anerkennen könne. Wolle man unter der Verant- 
wortung verſteben, daß der betreffende Miniſter im Falle 
eines Mißlingens einer Operation die Koſten tragen jolle, 
ſo müſſe er gehorſamſt bitten, ihn davon zu entbinden. 
(Heiterkeit.) 

Abg. Kühne: Dem Wunſche des Abg. Schulze, daß 
fämmtliche liberale Fractionen in ihrem Urtheile in dieſer 
Sache einig ſein möchten, würde genügt werden können, 
wenn aus dem Antrage der Commiſſion nur das Wort 
„vorher“ geſtrichen werde. 

Abg. Behrend (Danzig): Den Satz, daß der Credit 
des Staates bereits gefährdet ſei, habe der Abg. v. Hen⸗ 
nig nicht ausgeſprochen; er halte es aber für Pflicht eines 
Landesvertreterd, ſeine warnende Stimme zu erheben, 
wenn eine Gefahr drohe. (Bravo links.) Und die Ma⸗ 
jorität preußiſcher Banquiers ſei der Meinung, daß wie⸗ 
derholte Convertirungen preußiſcher Papiere den Staats- 
credit untergraben würden, infofern man dann nicht Luft 
haben werde, ſich in größerem Belaufe bei Anleihen zu 
betheiligen, deren Zins nicht mehr conſtant ſei. Zur 
Sache ſelbſt bemerke er, daß die Finanzverwaltung ſich 
inſofern zu decken verſucht habe, als fie den möglichen 
Ausfall auf zwei andere Inſtitute übertragen habe, von 
denen das eine unter dem Finanzminiſter ſtehe. (Hört! 


Hört!) Die beiden Jaſtitute hätten noch keinen Pfennig 


in Händen und weder die Seehandlung, noch die Bank 
ſei in der Lage, gegenwärtig ſchon abzuſchließen. Die 
Operation könne alſo noch gar nicht als eine gelungene 
bezeichnet werden. Die Reſolution anlangend, wünſche 
er ebenfalls eine Uebereinſtimmung ſämmtlicher liberalen 
Fractionen und dieſe werde herbeigeführt werden dadurch, 
daß in dem Amendement v. Vincke das Wörtchen „vor ⸗ 
her“ eingefügt werde. 

Finanzminiſter v. d. Heydt: Der Vorredner habe 
geſagt, daß bedeutende Geldmänner die Zinsreduction 
für bedenklich erachteten; dies würde an und für ſich noch 
nicht entſcheidend ſein; dem ſtehe aber auch entgegen, daß 
bedeutende Geldmänner die Zinsreduction ausdrücklich 
empfohlen hätten. 

Der Schluß wird beantragt und angenommen. 

Der Berichterſtatter Abg. Tweſten vertheidigt den 
Commiſſions-⸗Antrag. i 1 

Das Vincke'ſche Amendement wird abgelehnt (dafür 
nur die Fraction Vincke, einige Mitglieder der katholiſchen 
Partei, der Abg. Stavenhagen), der Antrag der Come 
miſſion mit großer Majorität angenommen. (Nur die 
Fraction Vincke und einige Mitglieder der Fraction 
Reichenſperger dagegen.) N 

Der zwölfte Jahresbericht der Staatsſchulden Com. 
miffion und der Gewinn- Antheil der preußiſchen Bank 
werden ohne Discuſſion, den Commiſſions⸗Anträgen ge⸗ 
mäß, erledigt. 

Die Sitzung ſchließt um 21 Uhr. 


Dienſtag 12. Auguſt. b 
In der beutigen Sitzung der Budget ⸗Commiſſion 
iſt bei der Hauptabſtimmung in dem Titel „Geldver⸗ 
pflegung der Truppen“ die Summe von 2,138,000 Thlr. 
als Reorganiſationskoſten mit allen gegen vier Stimmen 


geſtrichen. 
Run d ſch a u. 
Berlin, 12. Auguſt. 

— Der Vertreter Kurheſſens am Wiener Hofe 
iſt angewieſen, an den Berathungen über die Bun⸗ 
desreform-Vorſchläge Theil zu nehmen, was bisher 
nicht geſchehen. Graf Rechberg hat in den Confe- 
renzen eine neue Vorlage eingebracht. 


— Aus Veranlaſſung der Entbindung der Groß⸗ 
herzogin von Baden hat der Großherzog mittels 
Amneftie-Erlaffes vom 7. d. Mt. allen Civil⸗ und 


Militär⸗Perſonen, welche wegen politiſcher und nicht 


zugleich wegen ſchwerer gemeiner Verbrechen verur⸗ 
theilt find, die gegen fie erkannte Strafe erlaſſen. 
— Na 


fi bekanntlich der Chef des Generalſtabes General- 
Lieutenant von Moltke befindet, zur Prüfung über⸗ 


wieſen worden. Die Commiſſion hat aus ihrer Mitte 
neuerdings den Ingenieur⸗Hauptmann Krüger nach 
England geſendet, um die Qualifikation der Fabrikate 


an Ort und Stelle zu prüfen. 


— In Hannover ſind Unruhen wegen der 


Katechismusfrage ausgebrochen; Polizei und Militär 
ſind eingeſchritten. 


München, 10. Aug. Die „Bairiſche Ztg.“ 
theilt mit, daß die Erklärung der Regierung über 
den Handelsvertrag am 8. d. nach Berlin abgegan⸗ 
gen ſei, und fügt hinzu, die Bairiſche Regierung 
ſei nach gewiſſenhafter Erwägung aller Momente und 
in Uebereinſtimmung mit der großen Mehrheit der 
Handels⸗, Fabrik⸗ und Gewerberäthe nicht im Stande 
geweſen, dem Entwurfe der Verträge beizuſtimmen. 
Die Regierung überlaſſe ſich übrigens der beruhigen⸗ 
den Ueberzeugung, daß der Zollverein, der bisher 
manche Kriſis ſiegreich beſtanden, auch jetzt keiner 
ernſtlichen Gefahr entgegen gehe, ſondern durch ein⸗ 
müthiges Beſtreben aller Theilnehmer in ſeinen Prin⸗ 


zipien erhalten bleiben werde. 


Wien, 9. Aug. Es iſt begreiflich, daß die 
italieniſchen Nachrichten auch unſere Regierungskreiſe 
Man ſieht 


in eine fieberhafte Spannung verſetzen. 
nun, daß es Garibaldi und der Actionspartei allen 


Ernſtes diesmal nur um Rom zu thun ſei. Würde 


man davon überzeugt fein, daß dieſe Garibaldi'ſche 
Entrepriſe keine mit den Cabinetten von Turin und 
Paris abgekartete Sache ſei, ſo würde man vielleicht 
einige Luft verſpüren, ſich über die Verlegenheiten 
der italieniſchen Regierung vergnügt die Hände zu 
reiben. Nach den heute dem Wiener Cabinet von 


feinen Agenten in Italien zugekommenen Nach⸗ 
richten, welche einen wirklich ſtattgefundenen Conflict 
in Sicilien melden, indem zwei Garibaldi'ſche Colon⸗ 
nen, von Bentivegna und Correo geführt, von den 
königl. Truppen geſprengt worden ſein ſollen, wäre 
man faſt zu dem Glauben verführt, daß Garibaldi 
ſchließlich doch auf eigene Fauſt handele. Iſt dem 


aber wirklich ſo, dann giebt es nur die eine Alter⸗ 
native, entweder Revolution mit dem Riſiko eines 


Verluſtes von ganz Süd⸗Italien für die Turiner 


Regierung, oder allmäliges Einlenken dieſer letzteren 


in die neue Garibaldi'ſche Bahn. Wer weiß, ob 
man ſich in Turin nicht ſchon zu Letzterem entſchloſſen 
habe, und gegenwärtig nur wegen des entſprechenden 


Ueberganges zu der neuen Situation verlegen iſt. Aus 
dieſer Verlegenheit könnte man in Turin durch den Aus⸗ 


bruch einer Revolution in Rom geriſſen werden, und in 
der That, wir wollten uns für den Nichteintritt einer 
ſolchen Eventualität nicht verbürgen. Wir können 


zum Wenigſten verſichern, daß bereits ſeit mehrer en 
Tagen hier in Folge angelangter Depeſchen des 
Freiherrn von Bach ein revolutionärer Ausbruch in 
Rom für ebenſo wahrſcheinlich als nahe bevorſtehend 
betrachtet wird. 


Rom, 1. Aug. Wie mir ein Mitglied des 


Nationalcomites verfichert, hat am 20. Juli in Turin 
ein Miniſterrath über die Haltung ſtattgefunden, welche 


die italieniſche Regierung einer Inſurrection in Rom 
gegenüber einhalten müſſe, namentlich für den Fall, 
. N zu Hülfe käme. 
zeigten ei dieſer Gelegenheit nicht einig. Das 
Schlimme ift, de e 

rung in Turin bis jetzt noch gar nicht weiß, was 
der Kommandant des franzöſiſchen Occupationscorps 
für einen ſolchen Fall für Inſtructionen erhalten hat. 
Den päpſtlichen Zuaven iſt geſtern von ihren Oſſi⸗ 
zieren die Möglichkeit einer baldigen Landung Gari⸗ 
baldi's mitgetheilt worden; ſie ſind ſeitdem in der 
Kaſerne conſignirt und bereit, jeden Augenblick in's 
Feld zu rücken. Fünf franzöſiſche Fregatten und zwei 
päpſtliche Aviſo⸗ Dampfer überwachen das päpſtliche 
Küſtenland und im Hafen von Civita⸗Vecchia herrſcht 
eine ganz ungewöhnliche Thätigkeit. Die Demonſtra⸗ 
tionen dauern hier fort und beunruhigende Gerüchte 
jagen einander, um die Bevölkerung in einer fieber⸗ 
haften Erregung zu erhalten. Es iſt den franzöſi⸗ 
ſchen Soldaten der Umgang mit Civiliſten von ihren 
Chefs ſtreng unterfagt worden, weil man Sympa⸗ 


ch. der B. B. 3. find der preußiſchen 
Regierung ſeit einiger Zeit von mehreren engliſchen 
Fabrikanten Offerten in Betreff der Lieferung eiſerner 
Platten zur Bepanzerung der projectirten Küſtenbe⸗ 
feſtigungen gemacht worden. Dieſelben ſind der be⸗ 
ſtehenden Küſtenſchutz-Commiſſion, an deren Spitze 


Die Miniſter 


daß man in den Kreiſen der Regie⸗ 


thien für die römiſchen Patrioten bemerkt haben will. 


Trotz zahlreich vorgenommener Verhaftungen iſt die 
Polizei bis jetzt den eigentlichen Leitern der Bewegung 


noch immer nicht auf die Spur gekommen. Bemer⸗ 


kenswerth aber iſt es, wie einſtimmig alle Flaſſen 


von Bürgern in dieſer Bewe ung ſind. Auch ein 
Geiſtliche, namentlich Mönche, haben ſich ihr 


Enthuſiasmus angeſchloſſen und die Hauptdruckerei 
ſämmtlicher Plakate und aufregender Schriften des 
Revolutionscomité fol ſich ſogar an einem ſehr hei⸗ 
ligen Ort befinden, den die päpſtliche Polizei wohl 


oder übel reſpectiren muß. Wann der Kampf begin⸗ 
nen wird, läßt ſich nicht beſtimmen, aber daß er bald 
beginnen muß, ſcheint außer aller Frage. Es ſind 
Briefe von Garibaldi's nächſten Freunden hier ein⸗ 
getroffen, die eine baldige Hülfe in Ausſicht ſtellen. 
Auf alle Fälle ſteht ſo viel feſt, daß ſofort, nach⸗ 
dem die Nachricht einer Landung Garibaldi's hier 
eintrifft, die ganze Stadt ſich wie Ein Mann erhe⸗ 
ben wird. 


weitverzweigten Verſchwörung gebracht. 
Correſpondent der „Allg. Ztg.“ berichtet, handelte 
es ſich darum, eine Anzahl von Briganti, mit denen 
das Comité in Verbindung ſtand, in die Stadt zu 
ſchaffen, dann zwanzig der bedeutendſten Liberalen zu 
ermorden, und ſchließlich einen Aufſtand zu verſuchen. 


den mit auf der Liſte der zum Tode Verurtheilten. 
Auch die mit den Worten: „Es lebe die heilige 
Jungfrau! Es lebe die Religion! Es lebe Franz II,“ 
beginnende Eidesformel, mit der die Verſchwornen 
ſich verpflichteten, die ihnen bezeichneten Individuen 
zu ermorden, wurde aufgefunden. Alexander Dumas 
hatte ſchon vor der Entdeckung einige Drohbriefe be⸗ 
kommen, mit denen man ihn bewegen wollte, die 
Veröffentlichung bourboniſcher Documente in ſeinem 
„Indipendente“ einzuſtellen. Er ließ ſich aber nicht 
irre machen, und kündigte nur an, daß er feine Waf⸗ 
fen in Bereitſchaft geſetzt habe. 

Paris, 8. Aug. Heute Abend erſcheint die 
erſte Nummer der France, des neuen Journals des 
Hrn. v. Laguerronniere. Die erſte Nummer wird 
über die innere, die morgen erſcheinende über die 
auswärtige Politik des Kaiſerreichs ein Manifeſt 
aus der Feder des Hrn. v. Laguerronnière bringen. 
Der zweite Theil iſt von einigem Intereſſe auch für 
das Ausland. Er beginnt mit einer Schilderung 
der politiſchen Situation Europa's beim Erſtehen 
des zweiten Kaiſerreichs, berührt die Kriege mit Ruß⸗ 
land und Oeſterreich und wendet ſich zuletzt den bei⸗ 
den großen Tagesfragen, der orientaliſchen und der ita⸗ 
lieniſchen Angelegenheit zu, an denen Frankreich ſich 
direkt zu betheiligen habe. In Bezug auf erſtere 
ſchimmert die ruſſiſche Allianz durch, indem Laguer⸗ 
ronnière fagt, es ſei nothwendig, daß Frankreich feine 
Action in dieſer großen Bewegung nicht auf ein 
ausſchließliches Einverſtändniß mit England beſchränkt. 
Es müſſe vielmehr eine Situation herbeiführen, welche 
ihm die großen continentalen Staaten nähere und 
ihm vielleicht da Bundesgenoſſen ſchaffe, wo es auf 
Hinderniſſe zu ſtoßen befürchten könnte. In Bezug 
auf die italieniſche Frage legt Hr. v. Laguerronniere 
ein großes Gewicht auf die Anerkennung Italiens 
durch die Großmächte; Victor Emanuel ſei nunmehr 
nicht allein Italien und Frankreich, ſondern den 
Großmächten überhaupt für die Aufrechterhaltung 
der Ordnung verantwortlich. Die Anerkennung Euro- 
pas befeſtige ihn in Mailand und nähere ihn Venedig, 
entferne ihn aber von Rom. Das Geſchick Roms 
ſei durch die diplomatiſchen Akte von Petersburg und 
Berlin eher gewährleiſtet als bedroht. 

Warſchau, 7. Aug. Heute Nachmittag um 
2% Uhr kam der Markgraf Wielopolski zu Wa⸗ 

en vor dem Palais der Schatzkommiſſion an, und 
fie vor der Haupttreppe aus, um ſich nach dem 
Seſſionsſaale zu begeben. Auf halber Treppe ſtellte 
ſich ihm plötzlich ein junger Mann mit einem Re⸗ 
volver in der Hand entgegen und zielte auf ihn. 
Unerſchrocken erhob der greiſe Markgraf ſeinen Stock 
und ſchlug dem Angreifer das Piſtol aus der Hand, 
daß es zu Boden fiel. Raſch hob es der junge 
Mann wieder auf, und ſchoß auf den Markgrafen. 
Sei es aber Schreck, Verwirrung oder der glückliche 
Stern Wielopolski's — der Schuß ging an ihm vor⸗ 
bei in die Luft, und er blieb unverſehrt. Der Thä⸗ 
ter ergriff ſogleich die Flucht durch den Hof der 
Schatzkommiſſion nach dem der angrenzenden Bank, 
wurde aber von herbeigeeilten Koſaken, die vor der 
Bank kampiren, gejagt und ergriffen, da der Portier 
der Bank ſchnell das Thor geſchloſſen hatte. Der 
Verhaftete wurde ſofort in eine Droſchke geſetzt und 
unter einer zahlreichen Escorte von Koſalen nach der 


— In Neapel hat die Entdeckung eines bour⸗ 
boniſtiſchen Comités die Polizei auf die Spur einer 
Wie der 


Die Abgeordneten Nicotera, de Boni, Zuppetta ſtan⸗ 29 


Citadelle abgeführt. Der Thäter heißt Rühl; er 
ift Lithograph, 19 oder 20 Jahre alt. Er ſoll er⸗ 
klärt haben, ſeine That habe keinen politiſchen, ſon⸗ 
dern einen perſönlichen Beweggrund. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 13. Auguft, 
[Stadtverordneten⸗Sitzung am 12. Auguſt. 


Vorſitzender: Herr Kaufmann Biſchof; Magiſtrats⸗ 
Commiſſarien: Herr Stadt⸗Rath Ladewig und Herr 
Stadt⸗Bau⸗Rath Licht. Anweſend 41 Mitglieder. Das 
Protokoll der vorigen Sitzung wird verleſen und, da ſich 
kein Widerſpruch erhebt, angenommen. Zu Mit⸗Redac⸗ 
toren des neuen Protokolls werden die Herren Schäfer 
Schirrmacher und Schottler ernannt. Zu Anfang 
der Sitzung erſtattet Herr Damme Bericht über die das 
Einzugs- und Hausgeld und das Armenweſen betreffen⸗ 
den Rechnungen. Es knüpfen ſich an die Berichter⸗ 
ſtattung kleinere Debatten, wie auch verſchiedene Anträge. 
Der zweite Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Regu⸗ 
lirung des Etats für das Gymnaſium und Fixirung der 
Lehrergehälter. Nach der in dieſer Angelegenheit von dem 
Herrn Vorſitzenden mitgetheilten Magiſtrats⸗Vorlage iſt 
die jährliche Einnahme des Gymnaſiums auf 15,218 Thlr. 
29 Sgr. 1 Pf., die Ausgabe 15,156 Thlr. angenommen. 
In Bezug auf die Lehrergehälter wird von dem Magiſtrat 
in Uebereinſtimmung mit dem Provinzial⸗Schul⸗Collegium 
vorgeſchlagen, für den Director ein Kbrliches Gehalt von 
1750 Thlr., für den erſten Profeſſor: 1300 Thlr., für 
den zweiten 1230 Thlr., für den dritten: 1100 Thlr. 
u. ſ. w. Dagegen ſoll nach einer von Herrn Stoboy 
mitgetheilten Vorlage die Einnahme nur 14,450 Thlr. 

Sgr. 1 Pf. betragen, wobei er für den Director ein 
Gehalt von 1600 Thlr. nebſt den Annahme⸗ und Ent⸗ 
laſſungsgebühren der Schüler, und für den erſten 
Profeffor: 1400 Thlr., für den zweiten: 1300 Thlr., für 
den dritten: 1200 Thlr. u. ſ. w. feſtgefetzt haben will. 
Die ganze Angelegenheit wird ſchließlich der bereits 
für dieſelbe früher niedergeſetzten Commiſſion überwiefen, 
welche durch die Herren Liévin u. Stoboy verſtärkt wird. 
Eine längere Diskuſſion ruft das Project der Anlage 
eines Viehmarkts hervor. Bekanntlich will man für die 
Anlage ein vor dem Petershagener Thor liegendes Stück 
Land, welches Hrn. Thiel gehört und bereits mit einigen 
für den Markt nöthigen Gebäuden verſehen ift, für den 
Preis von etwa 5000 Thlru. kaufen. Von mehreren 
Mitgliedern der Verſammlung, die das Stück Land in 
Augenſchein genommen, wird die Verſicherung gegeben, 
daß der Preis nicht zu hoch ſei. Hr. Jebens hält es 
indeſſen für nöthig, zunächſt feſtzuſtellen, ob auch wirklich 
ein Bedürfniß nach einem Viehmarkt in hieſiger Stadt 
vorhanden. Der Magiſtrats⸗Commiſſarius, Hr. Stadt⸗ 
Bau-Rath Licht, der hierauf das Wort ergreift, erklärt, 
daß das Bedürfniß vorhanden, und führt an, daß auch 
der landwirthſchaftliche Verein zu Prauſt das Verlangen 
nach der Einrichtung eines Viehmarktes in hieſiger Stadt 
ausgesprochen. Sodann kommt er auf die Frage, ob derſelbe 
innerhalb oder ene der Stadt anzulegen ſei. Der 

cht hierauf, daß die Bedürfnißfrage 


J. 
m weiteren Verlauf der Debatte darauf, die ea 
u 
den 


Verſammlung anerkennt ſchließlich die Nützlichkeit eines 
Unternehmen 


liche Beſtrebungen z neden 


Stimmzettel die Mitglieder gane ß 
„ 


Bertram, Biper, Collaß, Harp, Ade Säpıet 


ſion giebt der letzte Gegenſtand der Tagesordnung, 
nämlich der Lehrplan für die in eine Mittelſchule umzu⸗ 
5 8 Catharinenſchule Veranlaſſung. Der Magi⸗ 
trats⸗Commiſſarius, Hr. Stadtrath Ladewig, theilt mit, 
daß die Schuldeputation es für gut befunden, auf dem 
brpfan der neuen Anſtalt den lateiniſchen Unterricht 
einſtweilen zu ſtreichen. Statt deſſen ſoll der deutſche 
Unterricht wöchentlich um 2 Stunden vermehrt und in 
2 Stunden geometriſches Zeichnen gelehrt werden. Auch 
die Regierung, ſagt er, ſei dem lateiniſchen Unterricht in 
der Mittelſchule nicht geneigt. Derſelbe ſolle denn auch in 
der bereits beſtehenden Mittelſchule im Doagenpfußl 
nur verſuchsweiſe 17 ik werden. Hr. J. C. Krüger 
entgegnete hierauf, daß, wenn nur einſtweilen der latei⸗ 
niſche Unterricht auf dem Lehrplan geſtrichen ſei, keine 
arantie vorhanden wäre, daß er ſpäter nicht eingeführt 
würde. Die Verſammlung möge deßhalb nicht eher 
das verlangte Geld bewilligen, als bis ſie vollkommene 
wißheit darüber habe, daß, ihrem Wunſche gemäß, 
das Latein in der neuen Mittelſchule nicht gelehrt werde. 
Hr. Stadtrath Ladewig entgegnete, daß es den ſtädti⸗ 
ſchen Behörden nicht zuſtehe, über die innere Angefegen- 
beit der Schule mapgehenbe Fab en zu treffen. 
Hr. Piwkso iſt der Meinung, daß die Ver ammlung ohne 
Gefahr das für die Umwandlung der Catharinenſchule 
in eine Mittelſchule nöthige Geld bewilligen könne. 
Die Schuldeputation habe den Mißgriff, welchen ſie 
durch die Einführung des lateiniſchen Unterrichts für 
die Mittelſchule im Poggenpfuhl gethan, eingeſehen und 
rde es gewiß jetzt unterlaſſen, auch die neue Mittel- 
chule mit dem für fie unnützen Unterrichtsgegenſtand 
zu belaſten. Hr. J. C. Krüger hält ſeine Meinung auf⸗ 
recht, daß das nötbige Geld für die Umwandlung der 
ule nicht eher von der Verſammlung bewilligt wer- 
den dürfe, als bis der Magiſtrat ſich bereit erklärt, das 
Verlangen der Verſammlung in Beziehung auf den 
Lehrplan ohne jeglichen Vorbehalt zu erfüllen. Herr 
Stadtrath Ladewig entgegnet, daß die Geldverweige⸗ 
rung allerdings ein Hebel in der Hand der Verſamm⸗ 
ung ſei, aber in dem vorliegenden Falle würde durch 
dieſelbe der guten Sache nicht gedient werden. Herr 
iber ſpricht ſich ſehr ungehalten darüber aus, daß 
er lateiniſche Unterricht in der Mittelſchule im Poggen⸗ 
uhl noch verſuchsweiſe fortgeſetzt werden ſollte. Die 
chule, ſagt er, ſei nicht zu derartigen Experimenten da. 
Die Männer vom Fach müßten wiſſen, ob lateiniſcher 
nterricht für die Schüler dieſer Schule nothwendig oder 
berflüſſig ſei, und hiernach müſſe ſofort eine beſtimmte 
utſcheidung getroffen werden. — Die Verſammlung 
beſchließt hierauf 1) die Umwandlung der Catharinen⸗ 
ſchule mit dem nächſten Quartal ins Leben treten zu 
laſſen und 2) den vom Ma iſtrat vorgelegten Lehrplan 
mit Beſeitigung des laleiniſchen Unterrichts anzunehmen. 
Hierauf wird der mit der Umwandlung in Verbindung 
ehende Geldpunkt in Erwägung gezogen und für den 
erſten Lehrer, Hr. Oberlehrer Beſſer, ein jährliches Gehalt 
don 760 Thirn. nebſt freier Wohnung feſtgeſetzt. In 
Betreff des Gehalts für den zweiten Lehrer, Herrn 
ennig, entſpinnt ſich eine längere Debatte. In 
Anbetracht, daß Herr Hennig bei der Penſionirung 
es Herrn Brauſer in deſſen Stelle rücken und ein 
Gehalt von 612 Thlrn. nebſt freier Wohnung haben 
rde und er über dies bereits 32 Jabre im Amte if 
ſoll ihm eine perföntiche Zulage von 100 Thlrn. werden, ſo 
aß er von der mit 500 Thlrn. dotirten zweiten Lehrer⸗ 
ſtelle der Schule 600 Thlr. Honorar hat. Zugleich iſt 
auch von dem Magiſtrat der Vorſchlag gemacht, daß er 
leine Dienſtwohnung ſo lange behalte, dis dieſelbe zum 
umbau von Klaſſenzummern erforderlich wird, ihm aber 
dann eine Miethsentſchädigung von 80 Thlen. ſährlich 
8 bewilligen. Gegen dieſe wi ſpricht ſich Hr. 
Kevin aus und beantragt, daß die Verſammlung die⸗ 
gelbe nicht beſchließen möge. Herr Hennig, ſagt er, ſei 
N keiner Weiſe berechtigt, dieſe Entſchädigung zu for- 
nn. Auch ohne dieſelbe rücke er durch die Umwand⸗ 
dal der Schule in ein höheres Gehalt, und dabei be⸗ 
lie er ja auch noch einſtweilen ſeine Wohnung. Die 
egenwärtigen Stadi⸗Verordneten wären nicht befugt, 
wren Nachfolgern ein Recht zu vergeben. Träte ſpäter 
> Fall ein, daß Herr Hennig feine Dienſtwohnung 
N räumen genöthigt fei: dann würden auch wohl die 
Migdt. Verordneten in Anbetracht der pädagogiſchen Fä⸗ 
gkeiten und Tüchtigkeit deſſelben ihm eine Entſchädi. 
ung bewilligen, und es ſei ja möglich, daß man ihm 
aan nicht 80 Thlr., ſondern 100 Thlr. 3 
x das Jahr bewillige. Der Vorſitzende Herr Biſchof 
jei utragt, Herrn Hennig, ſofort für den Fall, daß er 
done Dienftwohnung räumt, eine Miethsentſchädigung 
— 60 Thlrn. jährlich zu bewilligen. Bei der Abſtim⸗ 
mung fänt der Lisvin'ſche und der Magiſtrats⸗ Antrag 
— wird der Biſchoff'ſche angenommen. Schluß 
Sitzung gegen 8 Uhr. 
übe, ‚Saft allgemein haben in dieſem Jahre die Herbſt⸗ 
ungen der Truppen erheblich früher als in anderen 
Ni en begonnen, und da außerdem dieſelben noch eine 
died unbedeutende Abkürzung erfahren haben, ſo fällt 
mei nach Beendigung der Manöver ſtatifindende allge⸗ 
0 ne Entlaſſung der Reſerven und Königs- Urlauber 
bi bl um 4 Wochen früher als ſonſt. Rechnet man 
degen die bereits durch Cabinets-Ordre angeordnete Maß⸗ 
n % daß die diesjährigen Rekruten erſt im Februar 
chſten Jahres zur Einſtellung gelangen ſollen, ſo findet 
fährt Le gits thatſächlich eine 24 jährige Dienftzeit einge. 
jalg den dieſe bedingt einen beſchleunigten und 
köufalls gegen den bisherigen auch veränderten Aus⸗ 
\ UNGEMODUS, indem die Zeit der Rekruten-Ausbildung, 
wie für ie Compagnſe- und Bataillonsſchule im 
So reiren nur drei Monate wird umfaſſen können. 
Jahr le Departemente. Erſatz-Aushebung findet in dieſem 
Ende von allgemein erſt nach Entlafjung der Reſerven, 
iejes und Anfang nächſten Monats, ftatt. 

D Die Dorfgemeinde Mühlbanz, im 
3, im Regierungsbezirk 
f - 8, hat im Due 1859 hen Ver miether 
e Samilie, welche derſelbe in feiner Wohnung 


recten Wirkung alle Mitglieder der Gemeinde nach Ver⸗ 
hältniß ihrer Leiſtungsfähigkeit gleichmäßig trifft.“ 
Regierung hat nun erklärt, dieſem Reſeripte rückwirkende 
Kraft nicht beilegen zu können, will aber die Sache in 


nochmalige Erwägung nehmen. 
0 ER —— 


gegen Miethe aufnimmt und die er nicht zu ſeinem 
eigenen Haushalt, reſp. als Inſtleute gebraucht, eine 
Abgabe zur Orts-Communal⸗Kaſſe von 10 pCt. der 


Miethe aufgelegt. Dadurch werden die reicheren Hof- 


beſitzer, welche in ihre überflüſſigen Wohnräume ihre 


eigenen Inſtleute ſetzen, nicht betroffen, ſondern nur die 


ärmeren Leute. Beſchwerden darüber ſind fruchtlos ge⸗ 


blieben, obgleich ſchon in einem an sämmtliche Bezirks⸗ 
Regierungen der ſechs öſtlichen Provinzen erlaſſenen 
Circular⸗Reſeripte 


des Miniſters des Innern vom 
22. Sept. 1861 erklärt iſt, derartige Beſchlüſſe ſeien wohl 
formell, aber nicht materiell berechtigt, da „an jede 
Gemeinde » Steuer die Forderung geſtellt werden müſſe, 
daß ſie, wenn auch nicht direct, ſo doch in ihrer indi⸗ 


Die 
Die Gemeinde⸗Commiſ⸗ 


ſion des eordneten beantragt in ihrem 
vierten Petitiond Bericht die Uebrweiſung an die Regie⸗ 


rung zur Berückſichtigung. 


— Der engere Ausſchuß der Friedensgeſellſchaft für 
Weſtpreußen veröffentlicht den Auszug aus dem letzten 
Jahresberichte, nach welchem am 20. Septbr. v. J. an 
21 Stipendiaten ein Geſammtbetrag von 1300 Thlen, 
bewilligt worden iſt. Von dieſen Stipendiaten haben 
ſich 15 den Wiſſenſchaften, 6 dagegen den Künſten und 


höheren Gewerben gewidmet und zwar befleißigen ſich 
5 der RR 3 der Medizin, 3 der Rechts- und 
Kameralwiſſen 


chaft, 2 der Geſchichte, 1 der Mathematik, 
1 der Chemie, 3 der Malerei, 2 der Bildhauerkunſt und 
1 dem höheren Gewerbe. Es ſind von ihnen 12 aus 


Danzig, 1 aus Pelonken, 3 aus Thorn, 1 aus Marien⸗ 
werder, 
Dirſchau und 1 aus Kulm. 


1 aus Pr. Friedland, 1 aus Jaſtrow, 1 aus 


— Heute Vormittag wurde die Leiche eines neu: 


geborenen Kindes, in eine Schürze gewickelt, aus der 
Mottlau in der Nähe des Krahnt 


ores aufgefiſcht. 


Graudenz, 11. Aug. Mit 1 Vortteiben der 


Laufgräben iſt man dem Glacis der Feſtung ſoweit nahe 
gerückt, daß jetzt auch Seitens der Belagerer die Minen- 
arbeiten beginnen und von Mitte der Woche an dürften 
auch die verſchiedenen Arten der Minenſprengung zum 
Zwecke der größeren Annäherung an den belagerten Platz 
ihren Anfang nehmen. In dieſen Tagen treffen Se. Durch⸗ 
laucht der 5 | 

Kommandantur Wohnung nehmen wird, Se. Excellenz 
der Generalinſpekteur der Feſtungen, General-Lieutenant 
v. Prittwitz⸗Gaffron, der General-Maj. v. Waſſer⸗ 
ſchleben und außer dem öſterreichiſchen auch der franzö⸗ 
ſiſche Militairbevollmächtigte am preu 


ürſt Wilhelm Radziwill ein, der in der 


iſchen Hofe. 


Bromberg, 11. Aug. Das Geſandtſchafts-Perſonal 


des Königs von Italien bei dem Hofe von St. Peters— 
burg iſt 


onntag mit dem Schnellzuge hier angekommen, 
übernachtete hier und reiſte am Montag früh mit dem 
Schnellzuge nach Petersburg ab. 

— Mit der 5 der Courirzüge auf der 
Oſtbahn, die in Kurzem in's Leben treten werden, ſollen 
außer der Einrichtung einer dritten Wagenklaſſe bei den 
Schnellzügen, die Perſonenzüge eine vierte Wagenklaſſe 
erhalten, dagegen die Perſonen- Beförderung bei den 
Guͤterzügen ganz fortfallen. Daß die Courſrzüge noch 
nicht eingerichtet ſind, hat ſeinen Grund in dem angel 
an Schnellzug⸗Lokomotiven, die anders konſtruirt werden, 
als die gewöhnlichen. 

chneidemühl, 9. Aug. Die früher von hier aus 
ſchon erwähnte Miſſion der Irvingianer hat in Schneide⸗ 
mühl keinen Erfolg gehabt. Der Sendbote (angeblich ein 
Schneidergeſelle) hat ungeachtet feiner lebhaften Vorträge, 
die Gonftituirung einer Gemeinde nicht bewirken können 
und iſt längſt wieder abgereiſt. 


Ueber die Sterblichkeits⸗Verhältniſſe 
in Danzig. 


5 Abe eng 

Die Lebensverhältniſſe ſind in Elbing anſcheinend 
für die Geſundheit der Bewobner unbedingt günſtiger, 
als in Danzig, die Bevölkerung iſt im Verhältniſſe zum 
Umfange der Stadt nicht ſo Pie als in Danzig z fe lebt 
nicht ſo dicht zuſammen. ie Straßen find breiter, 
luftiger, es findet dort nicht ein ſo großer Zufluß von 
Fremden der niedrigſten Volksklaſſen ſtatt, welche in uns 
ſere Stadt mannichfache Seuchen und Krankheiten ein⸗ 
führen; es wäre daher nicht zu verwundern, wenn ſich 
dort auch das Sterblichkeitsverhältniß weit günſtiger ge- 
ſtaltete als in Danzig und dennoch iſt dies nicht der Fall. 
In Elbing, welches nach der Zählung vom Jahre 1858 
24,729 Einwohner l wurden gezählt 


a e burten: 
männliche weibliche zuſammen 

1859 — 524 — 516 — 1040 
1860 — 522 — 481 — 1003 
1861 — 514 — 471 — 985 
Summa 1560 n aas — 3028 

od. durchſchnitt⸗ 
lich jährlich 520 — 489 — 1009 

Todesfälle: 

1859 — 375 — 357 = 732 
1860 — 529 — 435 je 964 
1861 — 456 = 437 — 893 
Summa 1360 — 1229 — 2589 
alſo jährlich 453 — 419 — 863 


Die Zunahme der Bevölkerung durch den Ueberſchuß 
der Geburten betrug daher durchſchnſttlich jährlich 146 Per- 
onen oder mit andern Worten: es betrugen die Gebur⸗ 
ten im Verhältniß zur Bevölkerung 4, Pt., die Todes- 
fälle dagegen 3, pCt. und die Zunahme der Bevölkerung 
0% pCt. alſo noch weniger als in Danzig, oder es kam 
auf 24% Lebende eine Geburt und auf 28% Lebende ein 
Todesfall; es war daher die Anzahl der Todesfälle, aber 


entbehrt, einen Arzt in der Nähe zu haben, 
dieſelbe doch nicht ſo gedrängt zuſammen. Die eſchäfti⸗ 
gung und Lebensweiſe ift eine geſundere und naturgemä- 
ßere und daher die körperliche Beſchaffenheit der länd- 
lichen Bewohner in der Regel ſchon von der Geburt an 
eine kräftigere; e 


ein ſehr bedeutender und deutet auf 
hin, welche man gerade dort den Kindern in den erſten 
Lebensjahren angedeihen läßt. 
im Danziger Regierungsbezirke wurden in den Jahren 


alſo 47,3 pCt. der Geborenen, n 
als in Danzig; es ſtarb auf dem platten Lande von 
34,, Perſonen eine, wenn wir aber die unter 3 Jahren 
Geitorbenen abrechnen von 67 Nen eine; 

derjenigen Perſonen, welche die erſten Kinder] 
haben, it daher das Sterblichkeitsverhältniß auf dem plat⸗ 
ten Lande des Danziger Regierungsbezirks bedeutend gün- 


andrerſeits auch die Anzahl der Geburten eine etwas 


geringere. Von den Geſtorbenen waren Kinder unter 
1 9 4 c niich 
ehe 


e: uneheliche: im Gan 
D eee Air 
116 99 35 32 295 
von 2—3 Jahren: 
männlich ur Au. zuſammen 
7 


56 F 10 
im Ganzen alfo ftarben bis zum 3. Lebensjahre 382 Kinder 
oder 376 pct. der Geborenen, und es 
44, pCt. ſämmtlicher Geſtorbenen; es kam hienach ſchon 
auf 51½ Perſonen der le benden Bevölkerung ein Geſtor⸗ 
bener, welcher das dritte Lebensjahr erreicht oder über⸗ 
ſtiegen hätte. Das Sterblichkeitsverhältniß war daher in 
N Beziehung ſogar ungünftiger in Elbing als in 
anzig. 


betrugen dieſe 


Anders freilich iſt es auf dem platten Lande, wo 


aber auch alle auf die Geſundheit der Bewohner einwir⸗ 
kenden Verhältniſſe günſtiger ſind, als in großen Städten. 


Wenn gleich die ländliche Bevölkerung des Vortheils 
o wohnt 


tet iſt auch hier der Beitr 
welchen der Tod ſchon in den erſten Lebensjahren fordert, 
die geringe Pflege 


Auf dem platten Lande 


1859—1861 chsch jährlich geboren: 


Knaben Mädchen im Ganzen 


7887 26 15,313 
7 es ſtarben jährlich: 

männlich weiblich im Ganzen 
4845 4362 9206 


Die Bevölkerung betrug auf dem platten Lande des 


Danziger Regierungsbezirks 1858 318,771 Seelen, es 
betrugen daher die Geburten 4, pCt., die Sterbefälle 
2,9 pCt. der Bevölkerung und die Zunabme durch Ueber— 
ſchuß der Geburten 1½ PCt. alſo 0% pCt. mehr als im 
Durchſchnitte des ganzen Staats; es ſtarben aber hievon: 


Knaben Mädchen im Ganzen 
unter 1 Jahre 1732 — 1467 — 3199 
vom 1. bis 3. Jabre 646 — 610 — 1256 


alſo bis am 3. Jahre 4455 
cht bedeutend weniger 


in Betreff 
ahre verlebt 


ſtiger als in den Städten und überhaupt als nach dem 
ganzen Durchſchnitte des Preußiſchen Staats. 

Die alleinige Vergleichung der Geſtorbenen mit der 
lebenden Bevölkerung giebt aber nur ein ungenaues 
Reſultat; der eine Factor zu dieſer Vergleichung, nämlich 
die Zahl der Geburten und Todesfälle kann mit Zuver⸗ 
läſſigkeit 1 werden, nicht ſo der andere Factor, 
die lebende Bevölkerung. Abgeſehn von den unvermeſd⸗ 
lichen ichen de welche id bei jeder Volkszaͤhlun 
einſchleichen, finden dleſe Volkszählungen auch nur alle 
3 Jahre ſtatt, während die burten und Todesfälle 
alle Jahre aufgenommen werden. Durch Zuzüge und 
ibaüge durch den jährlichen Ueberſchuß der Geburten 
über die Todesfälle wird die lebende Bevölkerung jährlich 
eine andere; wenn wir daher die in den Jahren 1859 
bis 1861 durchſchnittlich vorgekommenen Geburten und 
Todesfälle mit der Bevölkerung, wie ſolche die ſtatiſtiſche 
Aufnahme von 1858 ergeben hat, allein vergleichen, jo 
wird das Reſultat immer nur als ein fehr annäherndes 
und nicht völlig zuverläſſiges bezeichnet werden können. 
Wir müſſen daher noch zu anderen Erörterungen ſchreiten 
und namentlich zur Beantwortung der Frage, welches 
Lebensalter die Berſtorbenen meiſtens erreicht — 
wie ſich hienach die mittlere Lebensdauer an hieſigem Orte 
herausſtellt. Auch hiezu geben uns die ſtatiſtiſchen Auf- 
nahmen einigen Anhalt. (Fortſ. folgt.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


12 4 336,88 | 14,8 [NO. friſch, hell u. ſchön. 


13| 80 337,37 12,2 Weſtl. flau, bezogen. 
120 337,47 14,4 do. do. do. 
Schiffs⸗Nachrichten. 


Angekommen am 13. Auguft: 
F. v. Dyk, Aurora, v. Bremen u. M. Grünwaldt, 
Aug. Math., v. Liverpool m. Gütern. J. M. Lauchlan, 
Blak Agnes, v. Helmsdale m. Heeringen. R. Owen, 
Marg. Owen, v. Cardiff m. Schienen. W. Scotland, 
Janets, v. Hartlepool; G. Stronach, Entrepriſe, v. 
Grangemouth u. G. Swanſen, Gipiy, v. Dpſart m. 
Kohlen. 15 Schiffe m. Ballast u. 11 Schiffe geſegelt. 


Producten ⸗ Berichte. 


Börfen-Berfäufe zu Danzig vom 13. Au guſt: 
Jurden 300 Saft Weizen 182 und 


horn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
4 vom 9. bis a Auguft: 

1 Laſt Weizen, 25 L. Roggen, 12,758 ſichtene Balken 
und n abe 2555 eichene Balken, 25 Laſt Bohlen, 
22 Laſt Faßholz. N 


UAngefommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Se. Excellenz General ⸗Lieut. a. D. v. Klinkowſtröm 
a. Frankfurt a. O. Rittergutsbeſ. Bethe n. Fam. aus 
Koliebken. Frabrikbeſ. Landwehr n. Fam. a. Berlin. 
Kaufleute Kleinicke a. Berlin, Mallon a. Thorn, Moore 
a. Birmingham, Hoffmann u. Stock a. Bremen. Frau 
Rittergutsbeſ. v. Kcauſe a. Poblitz. Fr. Rittergutsbeſ. 
Pohl a. Senslau. 

Hotel de Berlin: 

Bahnhofs⸗Inſpect. Fabricius a. Thorn. Hotelbeſitzer 
Francke und Reſtaurateur Kulaczewski a. Bromberg. 
Ackerer Cremer a. Lechenich. Landwirth Cramer aus 
Schweinfurt. Kaufleute Schwarz a. Schwetz a. O., 
Behrend a. Marienburg u. Gade a. London. 

Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Dominierski n. Fam a. Hohendorf. 
Rechts⸗Anwalt Lieſſing n. Gem. a. Nakel. Geiſtlicher 
Dr. Gräfe a. Leipzig. Pfarrer v. Tucholka a. Wyſchin 
und Rhode a. Schöneck. Rentier Döhn a. Dirſchau. 
Techniker Wentzel a. Pieckel. Beamter Beyer aus 
Pr. Stargardt. 

Schmelzer'g Hotel: 

Rittergutsbeſ. Dönhardt n. Gem. a. Tylid und 
Freudenfeldt a. Strazewki. Gutsbeſ. Schmidt a. Lichten 
felde. Particulier Gollmann n. Fam. a. Königsberg. 
Gutspächter Stahmer a. Ziegenort. Kaufleute Wald- 
hauſen, Tugenreich u. Lebram a. Berlin, Burſten aus 
Frankfurt a. M., Troll a. Elberfeld, Lewald a. Stettin. 

Hotel de Thorn: 

Hauptm. Hewelke a. Warezenko. Königl. Ober-Amt⸗ 
mann und Rittergutsbeſ. Zabel a. Neuhoff und Rakitt. 
Rittergutsbeſ. Lipdi n. Fam. a. Lenkow. Superintendent 
v. Börner n. Frl. Tochter a. Plök. Rechts- Anwalt 
Wiedemann u. Zimmermſtr. Wieſe n. Fam. a. Neuſtadt. 


Victoria -Theater. 


Donnerſtag, den 14. Auguſt. (3. Abonnement No. 10.) 


ade kuren. 
Luſtſpiel in einem Akt von Puttlitz. 


Hierauf: 
Tanz, ausgeführt von Fräul. Meinecke. 
Zum Schluß: 
Der Frauenkampf. 


Luſtſpiel in 3 Akten von Olfers. 


Circus Gymnasticus. 


Die rühmlichſt bekannte niederländiſche Künſtler⸗ 
Geſellſchaft des Unterzeichneten, beſtehend aus Herren 
und Damen, Marokkauern, Arabern, Nordamerikanern, 
Engländern und Holländern, giebt in der eigens dazu 
erbauten großen Bude auf dem Holzmarkte 

a (täglich Vorſtellungen. 

Anfang der erſten 5 Uhr, der zweiten 8 Uhr Abends. 


L. Söismann., 


academiſcher Künſtler aus Amſterdam. 


Bei L. &. Homann in Danzig, 
Kunſt⸗ u. Buchhandlung, Jopengaſſe No. 19, iſt zu 
haben (neu erſchienen): 


Die Beinkleid⸗ 
und Gamaſchen⸗Conſtruction. 


Integranter Theil der Anthropo- Trigonometrie für 
die Zuſchneidekunſt von G. A. Müller. Nebſt einem 
Anhange, die Buchhaltung für Kleidermacher. 

Preis 1 Thlr. 


Großer Ausverkauf 


Breitesthor No. 2. 5 
Herren⸗Garderoben zu halben Preiſen. 
8 Wegen des großen Glücks, welches ich in der 
4. Ziehung der Königl. Preuß. General» Lotterie gehabt, 
habe ich mich entſchloſſen, wegen ſchneller Räumung 
meines Lagers Stück für Stück für den halben Preis 


fort zu geben. Beweis: 

Double Paletots, früher 16 Thir. jetzt für 8 Thlr. 
Chanchille Double — 17 „ — — 8 „ 
Ein Tuchrock — 12 „ — — 6 „ 
Schwarze Beinkleider — 5 „ — — 27 „ 
Couleurte do. — 6 „ — — 3 „ 
Weſten pro Stück 15 Sgr. 
Ein Schlafrock früher 6 Thlr. jetzt für 3 Thlr. 
Einſegnungs⸗Anzüge — 12 „ — — 6 „ 
Knaben⸗Anzüge 2 . 2 
Drill⸗Beinkleider E 
Bade⸗Jopen — 3 „ — — 1 15 gr 
Garibaldi⸗Jopen nr e hh 
Baieriſche Jopen — 16 — — 5 


Diverſe Oberhemden zu Spottpreifen. 
uueberellen Sie ſich raſch meine Herren 


bevor es alle 
wird nach dem Breitenthor No. 2. 


. Zf. Br. Gld. 
Pr. Freiwillige Anletſe 4 1027101 
Staats -Anleſhe v. 1859 51087 107 
Staatsg⸗Anleihen v. 1850, 1852. 4 100 99 
do. 1854, 55, 577. 4 1025 101 

do. v. 1859. 47 1025 102 

do. Wiese lie 44 1025 101 
3 v. 1888.. 4 1005 99 
Staats ⸗Schuldſcheine 1 90 90 
rämien - Anleihe v. 18858. 1244 | 123} 
preußiſche Pfandbrief 34 8911 — 


f 5 Bekanntmachung. 
Be dem unterzeichneten Magiſtrat iſt die jüngſte 
* Büreau⸗Beamtenſtelle vacant, mit welcher 


Donnerſtag, den 14. Auguſt, Stelle ein jährliches Gehalt von 400 Thlr. und die 


Vorſtellung in der höheren Reitkunst, Ausſicht auf Ascenſion nach der Anciennität verbunden 


0 iſt. Anſtellungsberechtigte Bewerber, welche durch ihre 
e ir e erfolgte Ausbildung als Militair⸗ oder Civil⸗Super⸗ 
um u 5: 


numerare bei den Provinzialbehörden ihre Befähigung 
Orientaliſches Damen⸗Manöver. für die ſämmtlichen Fächer des Bürean-Dienſtes 
Das Nähere die Zettel. 


nachzuweiſen im Stande ſind; werden aufgefordert, 
Zu recht zahlreichem Beſuche ladet ergebenſt ein fi) um dieſe Stelle unter Einreichung ihrer Atteſte 
William Carré, Director. 


bis ſpäteſtens zum 1. k. Mts. ſchriftlich bei uns 
Gelegenheits⸗Gedichte aller Art 


zu melden. 
fertigt Nudolph Dentler, 3. Damm 13. 


Danzig, den 6. Auguſt 1862. 
Preisgekrönt auf der Londoner Weltausſtellung 1862. 


Der Magiſtrat. 


2 Nichts iſt fo angenehm kühlend, erfrifchend und ſtärkend in der heißen SS 
— Jahreszeit auf Neifen und auf Märſchen als Zuckerwaſſer mit: 8 8. 
a 2115 Bi 
2 „Boonekamp of Maag- Bitter“, 25 
er 3 bekannt unter der Deviſe: „Oeeidit, qui non servat,“ En 
re erfunden und einzig und allein deſtillirt von 8° 
02 H. Underberg - Albrecht, 58 
S am Natbbaufe in Rheinberg am Niederrhein, 
ER Hof⸗Lieferant 2 
2 E Sr. Majeftät des Str. Majeftät des Königs von Bayern, Je Z 
8 Königs Wilhelm J. von Preußen. | Sr. Königl. Hoheit des S 8 
g- Sr. Königl. Hoheit Fiürſten zu Hohenzollern = Sigmaringen 8 
S des Prinzen Friedrich von Preußen. | und mehrerer anderer, Höfe. . m 
8 275 F 5 5 5 8.8 
SS Dieſer aus den feinſten aromatiſchen Pflanzentheilen, Droguen und = 8 

E * 2 . * ’ 9 * — 23 
8 75 Eſſenzen präparirte Bitter⸗Extrakt erfreut ſich in der ganzen Welt einer 8 8 
s ſehr günſtigen Aufnahme und wurde feine Compoſition von bedeutenden 8 
32 mediciniſchen Autoritäten des In- und Auslandes approbirt. 2 
zZ Derſelbe iſt in ganzen und halben Flaſchen und Flacons zu haben 85 
in VNaneig bei Herrn C. . IE. Schubert. =& 


2 


Nützlichſte Dominiks⸗Geſchenke! 


Der Schirm: Fabrikant Alex. Sachs 
aus Berlin und Köln a. R. 
wird während des Dominiks wieder zu billigſten Preiſen verkaufen: 


dſchwerſte ſeidene Regenſchirme pr. Stück 24 Thlr., 2, Thlr., 3 Thlr., 
50 Thlr., 31 Thlr. u. ſ. w.; feinſte engliſche u. franzöſiſche Patent⸗ 
2 egenſchirme, künſtliche Regenſchirme mit Mechanik, als: Kofferſchirme, 
LTaſchenſchirme, Springſchirme (die ſich ſelbſt 117ꝓ 9 Alpaca - Schirme (ganz 
was neues) pro Stück 1 Thlr. und 2 Thlr.; egen ſchirme von engliſchem 
Leder pr. Stück 1 Thlr., 14 Thlr. 1) Thlr.; Küper⸗ u. Zeugregenſchirme 
223 à 20 und 25 Sgr.; Kinderſchirme pro Stück 15 und 20 Sgr.; neueſte 
zn-tous- cas pro Stück 14 Thlr., 14 Thlr., 2 Thlr. 
UTVUverkaufs⸗Lokalim Haufe des Kaufmanns Herrn 
Siegfried Baum, Langgaſſe No. 45, gegenüber dem 
Nathbauſe, 1 Treppe. 
Waldau, 


Königl. Preußifche (andwirtäfchaftliche Akademie bei Königsberg i. Pr. 


Dos Winter ⸗Semeſter beginnt am 15. October. Der Unterricht wird von 9 Lehrern ertheilt und theils durch 

den Lehrapparat und die Sammlungen, theils durch Demonſtrationen auf den Verſuchsfeldern und in der 
Gutswirthſchaft unterſtützt. Die letztere bringt das Bild der norddeutſchen Groß wirihſchaft zur Anſchauung. Die 
Züchtung einer Negretti⸗Stammſchäferei, der Southdown-, Shorthorn-, Percheron ⸗Race, ſowie die Zucht engliſcher 
Schweine erläutern die Vorträge über Thlerzucht. 

Die Wollkunde und das damit verknüpfte Claſſificiren der Schafe und Sortiren der Wolle wird, unterſtüßt 
durch die Stammſchäferei und eine umfaſſende Wollſammlung, beſonders eingehend behandelt, wie es nicht nur 
dem Bedürfniſſe der Landwirthe entſpricht, ſondern auch zur Erlernung des felbftftändigen Schaf ⸗Claſſificirens 
und Woll⸗Sortirens als Geſchäft und für die Zwecke der Züchtung erforderlich wird. 

Bedürftigen Akademikern kann das Lehr⸗Honorar ganz oder zur Hälfte erlaſſen werden. Der fpeciellt 
Lehrplan wird durch die Amtsblätter der Königlichen Regierungen des Preußiſchen Staates veröffentlicht. 7 

Näbere Nachrichten über die Akademie, deren Einrichtungen, Ausſtattung, Lehrkräfte und ſonſtige Verhält⸗ 
niſſe enthält der Meutzel⸗ v. Lengerke'ſche landwirthſchaftliche Kalender, auch iſt der unterzeichnete Direktor gern 
bereit, darüber auf Anfragen weitere Auskunft zu ertheilen. 1 

H. Settegaſt. 


Berliner Börſe vom 12. Auguſt 1862. 


3. Br. Gld. Zt. Br. 61 
Oſtpreußiſche Pfandvriefe 4 994 984] Königsberger Privatbank 44 (100 = 
Pommerſche do 3 1 it anmerſche Wentenbrieſ «0% u] 4 s00f 90 
do. do. 9 . . 4 [1015 [101 | Poſenſche del 18 v . 5. . 44 00 99. 
Poſenſche n 1 — 104 810 8 de rin ©. |4 10% | 995 
do. do. — — 31 99} 98 eu Scheine 4 122 — 
do. neue do. e Ara e e erreich. Metalliques 5 — — 
Weſtpreußiſche do. e e pe ee „00 do. di 5 a 
do. do. e do. Prämien - Anleihe 471 85 
do. do. neue 4 — — Polniſche Schat- Obligationen 4 | 84 
Danziger, Privaffan 4 fiat! — ] de. Cet. -. . [P 
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